
Zanders .. iibcmus reiche Vogelsammlung. In der sich fast Jc«r Europäcr mehrfach vertreten findo:r' zu be
sichtigen. Allerdings schon am 15. Februar 1860 schrieb Zander nach sciner Visite In Renthendorf dem Thiirin· 
ger Vogelpastor: .. Du siehst übrigcns doch damus. wie unendlich viel mir noch fehlt. bis ich die europäischen 
Vögel vollständIg habe. Ich "-erde gewiss noch meine Lcbl:nszeil danm zu tun haben" (R. Seemann S. 49). 

Die etwas schwierige Ehrcnpromol ion ZMders durch die Universität Rostock (1858) wird geschllden. 
Erst im Oktober 1859 konnIe der Mccklenburger Renthendorf besuchen. 1863 tmf IJrelun mit dem Sohn 

Alfred Edmund in Barkow ein. übrigens die letzte große Reise des Renthendorfers. Damal s versuch te Zander 
in den Ruhestand zu gehen. um sich ganz den Vögeln l:U widmen. Doch noch iibl:r zehn Jahre dauene es bis 
zur Emeritierung (I. Okt. (875). als die Kirchenleitun g bemerkte. dass es .. bei seiner körperlichen Gebrech
Ikhkeit kaum wahrscheinlich" ist ... dass er eine ihm bewilligtc P.msion noch lange zu genießen haben wird". 
Ocr Superintendent Schmidt halle RI:cht. acht Monute nach der I'ensionierong starb Zander (22. Mai 1876). 

Über seine Kollektionen (Pnanzen. Vögel. Eier) als Ornithologe war er Seriensa mmler wie sein Freund 
ßrehm wissen wir nicht viel. Er beabsichtigte die Vögel an die Unh'crsität Rostock zu verkaufe n und halle 
\or. sieh in der lIochschulslad t als Emeritus nieder zu lassc n, Ikfinden sich in dl:r Rustocker Zoologischen 
Sammlung nur drei VogelprJparate. so \'erwahn das Müritz-Museum vun den ursprünglich 32 Exemplaren 
Zanders heute noch nachweislich 19. Der Rcst der mutmaßlich sehr großen Sammlung (..ich sammle jetzt 
hauptsächlich nur noch ßälge. weil ich zur Aufstellung keinen Raum mehr habe". Zander. J. Okt. 1867) ist vcr· 
schwunden . 

Eine schöne und instruktive Arbeil. die unsere Kenntnisse über die ßrehm-N :mmann·Periode vervollstän· 
digt. 

Rut.lOU' MÖI tEN, Rudolstadt 

J"N-!'E-I I:N FIIIoIIM und WOLG"NG FREI (2004): {I/()(JSj/Ofll. 4 .. neuh('(,r/)eilele lIIuf en\'t';/er!e Auflage. UTB
Taschenbuch f 250. II.,,-Iag EI/gen Ulmer Stullgurt. 538 Seiten. /08 einjurbiJ,:eAhb;flilmgen . Pll'is: 14,90 EulU. 
ISBN 3-8151-1250-5 

Die _Moosnorn" \on JAN·PFTOI FlAUM uno WOI.GM':G FREV als Ikstimmungshanobuch rur oie Laub-. Leber
und lIornm oosc Deutschlands dicnt a11cn bryofluriSlisch Tätigen in Wissenschaft. im Naturschutz und Frei
zeitbercich lum sicheren Ansprechen dcr Anen, Oie \Orliegende Auflage kurrigiert Fehler im Text. nimmt neu 
nachgewiescne Spcc ies rur Deutschland und wellere praktische Erfahrungen in der ßestimmungsarbeit auf. 
Bezüglich der Nomcnklatur beschr'Jnken sich die Autoren auf wenige. notwendige Änderungen von 
tungsnamen. Zusiitzliehc Infurmationen bieten die Listen .. Geschützte Moose" sowie die Litemwrhinweise 
.. Rote Listen" lind ,.Ökulogisch-bryusoziolugische Litemtu('. 

Seit der ers:ten Auflage der MoosfloTa im Jahr 1983 sind 2 1 und seit der letzten 12 Jahre vergangen, In diesem 
Zeitr.tlllll hat sich das Buch als zuverlässiges Nachschlagewerk erwiesen. Alle. dic mit eine r Flura arbeiten. 
begrüßen eme neue Auflage. Zumal auch dallll. wenn das Buch als Paperback erscheint und durch häufigen 
Gebr.tuch verschleißt 

M. PLut-'na ; 

PUEII GUln (2006): Flora der S/aU/ LeW:ig f'inschließlich Markklet'fwrg . - 278 Seilen, 56 Abbilullngell . 
Jell(l . - ISBN ).936055·50-5 

Naeh seiner 1989 erschiencnen erweiterten Flurenli ste der Stadt Leipzig legt uns der Autor die gTÜndliche 
Arbeit "Flur.t vun Leipzig" in einem auch äußerlich gediegenen lJuch vor. In diescm Wer); werden Standorte, 
Häuligkeilsangaben und Einzelfunde von 2165 ArIen und Bastarden der Ger:iOpflanzen (56 im farbigen 
Abbildungsteil) in den heutigen Verv.altungsgrenzen der Städte Leipzig und Markkleeberg mitgeteih und 
historischen Angaben (meist zu I-läufigkeit und Erslfunden) gegenübo.:rgestellt, Gelegcntlich sind Gefahr
dungsgrad. taxonomische Untereinheiten und Vorkommen in der Umgebung vermcrkt. Zahlreiche schene 
Adventivpflanzen wurden nachgewiesen. die sehensten mil Jahr des Erstfunds aufgelistet. die kultivienen. 
nicht eingebürgerten Anen im Kleindruck bo.:rücksichligl. ])iesem Kcrn des Buches "umn gCSteilt si nd u. a. eine 
n3turniumliche Charakteristik des untersuchten Gebiclf:s. eine kurze Übersicht über die floristische Erfor
schung des Gebietes sei t dem 18. Jh. und Angaben zur Methodik. Der Autor s ichtete und prüfte die histori
schen Quellen uno ßelege. bezog die Mitarbeit von Bearbeitern s!)Czieller Taxa ein und machte die.ßelege in 
den Herbarien zur GrUl1dlage seiner Arbeit, SO die Funktion der floristischen Archi"e auf den gebührenden 
Platz nickend, Gerade ruf Ende 19.1Anfang 20, Jh . sind die Herbarbele ge die einzige auswertbare Informa
tionsquelle zur Entwicklung der Lcipziger Flura . 
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Wesentlichen AnteIl an der Erforschung der Pflanzenwelt von NordweStso1chsen und der hicr vorgcstclhen 
Flom haben die ß otaniker der Universität Leipzig. Sie bauten auch das 1943 im Krieg total verbrannte Herba
rium der Universität (LZ) wieder auf. größtenteils mit neuen Aufsam m lungen. teils mit privaten Belegen. die 
\'on Leipziger Botanikern der Vorkriegszeit stammen. Im Buch ersichtlich. ist das 11erbarium des Botanischen 
Instituts der Universität heute auch fiir die Flom von Leipzig wieder das gn.llldlegcndc An;:hi .... AU(h die im 
Naturkundellluseum Leipzig deponierten und weite rc wichtige ßelege wurden ausgewertet. Einen großen Teil 
des ßelegmaterials und der Dal!:n sammelte der Autor selbs t. Daneben flossen Infonnationen aus einer 
Fundonkanei (am Institut fiir Botanik) der l%Ocr Jahre und aus kritisch dun;:hgcschenen Gutachten und stu
den tischcn Arbei ten in das Buch ein. 

Dieses Buch ist beisp ielgebe nd und ein festes Fundamcnt. bringt doch der Autor sowohl den floristisc heß 
Wisscnsschatz über Leipzigs Flora als auch die Urteilskraft von vier Jahnehnten Tätigkeit als Florist und 
Hochsch ullehrer 3m Botanische n Ißstitut der Uni ... ersitlit Leipzig ein. 

N. H ÖSI!I1 

ANDR EAS ROLOFF & ßÄnfl.s (2006): Flora dcr Ge/rÖb'. 8cs/immrmg. Eigcnsclw/len und lenl"t"n

dung. Mir cinem IIln1crschliisst"/mn Bernd &IIul=. 1 .. mI/kommen neu bcurbd/t'leAuflage. 844 Sei/eil. 1.350 
Zelchmmgen 19.90 Euro. lerlllg Ellgen UlII/!'r. SM/gl/r, . ISBN 3-800/-4831-3 

Für sämtliche. über 2.000 Gehö lzarten und 7.ahlreiche Gartensorten. also ca. 4.000 Fomlen. die bei uns als 
heimisch!: und nichtheimische lebensr.ihig sind werden ßcstimmungsschlüssel und Artbeschreibungen \Orge
leg\. 

EinHihrend CIlthält der Band Erläuterußgen 7ur Nomenkla1ur und SyslCmatik und die Erklärung der wich· 
tigsten FachbcgrilTe anhand \"on Zeichnungen. In einern speziellen Teil wcrden I hnweise zur Gchölz\ 'erwen
dung gegebeu. indem die Zuordnung der Gehölze zu den Winterhärtezonen und zu neun (öko logischen) 
Lebensberciehen vorgestellt und aus letzterem ihre Eigl1uug und Verwendung als Pflanzgut abgelei tet wird. 

Im Hauptteil ist in üblicher Wrisc anhand \on vegeta ti\'en Merkmalen über einen Gruppensch lüssel. Gat
tungsschlüsscl und die ausfiihrlie he Art- und Sortenbeschrcibung das ßestrOlmungscrgebnis zu erreichen. und 
dos problemlos. wie der Rez. bei ersten Gelegenheitcu 50f0l1 erfah ren konn te (z. ß. I'rlllIIlI x hilf!'r; und 
Carp;nlls beil/filS 'Quercifol ia '). Am erfolgreichen l'landhaben großen Anteil hat die AusHihrliehkeit der 
ßcschreibungen. durch die sich dieses ß estimmungsbuch auszeichnet. Erfreulich ist dabei die Berucksichtr
gung so vieler Gartensorten. 

Der Band biete t durch Aufnahme eines Schlüssels CUr Knospen und Zweige sornmergriiner Gehülze aueh 
die (naturgemäß elllgcschriinkte) Möglichkeit. einen Teil der Gehölze auch im Winter \\"CmgstellS bis zur 
Gattung zn hcstimmen. 

Das Buch ist Biologen, Il-otanikem. Gärtnern und Fors twirten als zuverlässige Bestimmungshilfe sehr zu 
empfehlen! 

N. HÖSF.R 

RI!INIIAII.IJ GNIF.LKA (2005): Bmh"O!'If/alllu de.f AIIIII(,rl,:kreise$ Sal:wede/. AI)IIJ 11. Sonderhefi }OO5. 
168 Seilell. 1 36 Ierbreillmgyk"rten. 11 Abbiltlllllgell. Artclldichlc- Imd Ob<!rl'ichld"rte; broyclJ .. 15 E/lro. 
IlefTIust,.'lfber; Ornirhologem-erlxmd Sackfen-AIJhall e. v'. 8e:/Ig über; 11It,.'OlfTodre. Erwil/I'r SII: 1. 063H5AkeIJ. 
ISSN 0863-6346. 

Reinhard Gnielka. weitreichend bekannter Ornithologe aus Halle. hat ZUS:lmmel1 mit 21 Kartierem einen wei· 
teren relati ... hellen Fk-ck auf der ornithologischen Karte Sachsen-Anhalts getilgt. In insgesamt 8800 Stunden 
erfass ten er und seine Mitarbeiter allf 307 Gitterfeldern (Größe 2.78 km x 2.81 km) die Bml\'ogclfauna des 
fast 2300 kmz großen Altmark krcises Salzwedel im Norden dieses Bundeslandes. Der Autor selbst. der im 
Unt!:fSuehungsgebil'1 zur Kanierungszeit meist mit Fahrrad unterwegs war und dort 282 Nächte im kleinen Zelt 

hat sowohl bei den Feldarbeiten (1996 biS 2003) a ls auch beI der Auswertung der Daten den 
Löwenanteil erbracht. Dies ist. da er mittlerweile der über 70-jiihr igen Ornithologcngellerat ion angehört. eine 
1l."Spe-klable und hoch 7.U \\ ürdigende Leis tung. 

l)cr vorgelegte Brutvoge latlas infonniert einleitend über die Geogrnphie und die Besonderheiten des 
Gebietes wwie tiber methodische Probleme und die festges tellte Artendichte. Der kleine Bildteil zeigt auch 
einige Ausschnitte \"Om früher gespe-rrtcn. ehemaligen Truppenübungsplatz Colbitz-Le1J;linger ll eide mit 
seinen zahlreichen Sonderb iotopcn. 

AusfUhrlich und in hoher Qualität werden 136 Bnrtvogelarten jeweils auf einer Seite mit Verbrertungskarte 
und kommen tierendem Text \"Orgesteill. Obwohl die jeweilige Artenkarte zugulls ten einer Vogelstrichzeich
nung nur ein Viertel der Seite belegt. sind Verbreitungs- und IHiufigkeitsstrukturen der Brutvögel schrdeutlich 
erkennbar gebl ieben. auch deshalb. weil auf überladene ZUS.1t7stntkturen Irn Kanenbild verlichtet wurde. Oie 
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